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ahrbuch der Raturwiſſenſchaften— 29 ahrgang nter
Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von Dr Joſeph aßzmann
Mit 96 Bildern auf 10 Tafeln und im Text Lex.⸗8e (XVIII 446)
reiburg 1914, Herder. 7.— geb in Leinw 8.ö—

Das ühmlich ekannte ahrbuch macht auch dieſes Jahr ſeinem Rufe alle
Ehre durch die rei  altige und gut illuſtrierte Überſicht über die wichtigſten Fort⸗
chritte im den verſchiedenen Zweigen der Naturwiſſenſchaf Die Abſchnitte über
bologie, Paläontologie, Pü  iologie und Medizin ergänzen einander in manchen
Fragen Auch Unter der Rubrik Phyſik und Chemie nden ſich einige Artikel,
ſo über das Zapfen und Stäbchenſehen 21) und über den des
orpus luteum 53), die ugleich in die Phyſiologie gehören. Das „neue
biologiſche Geſetz“ Emil Abderhaldens 141 das Unter „Zoologie“ gebracht
wird, geht als allgemeines biologiſches eſe elbſtverſtändlich auch die Botanik
In und hat überdies innige Beziehungen zur organiſchen Chemie. Nach dieſem
eſe beſitzt jede Zellart in der Organismenwelt ihren eigenen mikrochemiſchen
Bau ierdur ird auch wie wir eifügen möchten der von Qr
Hertwig aufgeſtellte Satz bon der Verſchiedenheit der „Artzellen“ eine weſentliche
Beſlätigung. Die vbon einer moniſtiſch⸗dogmatiſchen Deſzendenztheorie
vorausgeſetzte Gleichartigkeit des Plasmas In der ganzen ebewel ird dadurch
ganz unhaltbar; das Problem der Stammesentwicklung der organiſchen Arten

verwandelt
hat ſich in das viel ſchwierigere Problem der Umbildung der Artplasmen

Unter den Ttikeln des Abſchnittes „Paläontologie“ aben die neueren Unter⸗
uchungen ietri über die Stammesgeſchichte der Elefantenfamilie 138
beſonderes niereſſe für die Deſzendenzfrage. Hiernach ſind drei voneinander ge⸗
teennte Entwicklungsreihen vbon Elefanten anzunehmen, die bon verſchiedenen älteren
Maſtodonarten des ertiar ausgingen; der ndiſche und der afr Elefant
ſind die Endglieder zwei verſchiedener Stämme. Neue Mammutfunde V Deutſch⸗
and 136 prechen ferner afür, daß das eutſche ammut der Uartär⸗
zeit keinen ſo zottigen und dichten ollpelz eſa und einem milderen ma
ngepa war als das ſibiriſche ammut

Von beſonderem Intereſſe m der gegenwärtigen Kriegszeit ſind die Abſchnitte
über Waffeninduſtrie und Automobilweſen 378 ſowie derjenige über Luft⸗
Ahr: (S 384 Aus letzterem erhalten wir ein günſtiges et über die
Vorzüge der eu  en Luftflotte, namentlich der Zeppeline.

asmann

Die raæis der Naturkunde Von Dr phil Max oig Zweite,
erweiterte Auflage. 2 ande. 8⁰ XII 201, VIII 262)
Leipzig 1913, leteri er eder Band geb 2.80

„Die Zeiten ſind vorüber, man, wo wenigſtens der eſſere Teil der
Menſchen Naturgeſchichte bloß zu den angenehmen oder ſpielenden Wiſſenſchaften

ihr utzen, ihr Einfluß auf andere Wiſſenſchaften iſt ſo einleuchtend,
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daß ihn der billige und eller ehende unmögli verkennen kann.“ So chreibt
Joh. Fr. Gmelin im ahre Wenn chon damals „die andern Wiſſen⸗aften  V den Einfluß der Naturkunde ſpüren bekamen, m welchem rade iſtdies gar rſt heutzutage der Fall, naturwiſſenſchaftliche Poſtulate und Re
ultate, naturwiſſenſchaftliche Hypotheſen und een alle Wiſſensgebiete durch⸗dringen, hier friedli dort kämpfend, hier befruchtend dort zerſetzend und grund⸗
ſtürzend! Es iſt Aher nicht zu verwundern, daß bei Gebildeten und Gelehrten
aller Richtungen je länger 1e äufiger dern rege wird, auf naturkundlichem
Gebiete ſelbſtändige Beobachtungen machen Man in den an
ſetzen, ühnere Behauptungen von Fachleuten aus igener Anſchauung be⸗
Urteilen, mindeſtens aber den fachwiſſenſchaftlichen Erörterungen mit mehr Luſt
und Leichtigkeit und konkreterem Vorſtellungsvermögen folgen

Unſern Leſern, die ſi

42 etwa mit derartigen Plänen tragen, können wir Voigts
„Praxis der Naturkunde als techniſchen Führer empfehlen. iſt eine hervor⸗
ragende eiſtung, ein Nachſchlagebuch, das in knapper Form über Erlangung und
Behandlung des Unterſuchungsmaterials, über die dazu erforderlichen Hilfsmitte
und ihre enutzung, über Unterſuchungsmethoden auf allen ebteten der natur⸗
kundlichen rſchung u  un gibt Die er Auflage trug den Ite. „D  le
Praxis des naturkundlichen Unterrichts“ Die vorgenommenen Erweiterungen
edingen den N  2. durchaus berecht  tigten itel, aben aber dem erke von ſeiner
ſpeziellen Brauchbarkeit für Unterrichtende ni men. Darüber hinaus
erfüllt jetzt die ufgabe, auch andern ein Wegweiſer für turwiſſenſchaftliche,
naturforſchende Tätigkeit ſein. Der Verfaſſer bietet ausdrücklich Lehrern,
gereifteren Schülern, Naturfreunden und ſelbſt fortgeſchritteneren Mikroſkopikern
als Führer bei ihren Tbeiten an.

Den Inhalt der beiden ande ſkizzieren wir durch Angabe der acht Kapitel⸗
überſchriften: Biologiſche Unterſuchungen. Mineralogiſch⸗geologiſche Unter⸗
ſuchungen Das Mikroſkop Im Dienſte des Unterrichts. Die Projektion
im Dienſte der Ule Die Photographie uim Dienſte des naturkundlichen
Unterrichts Die naturkundlichen Sammlungen Exkurſionen Chemi⸗
kalien, Reagentien, Farbſtoffe, Konſervierungsmittel, Bezugsquellen, Literatur⸗
nachweis, Regiſter Kapitel und Ullen den erſten Band, der uns als be⸗
onders verdienſtvoll ein Nur der ni über Formikarien 93—98
bedarf einer Umarbeitung. Der Gebienſche Apparat mag 10⁴ ganz ſein,
für die Beſiedlung desſelben werden aber ganz verfehlte Ratſchläge gegeben. Dem
Verfaſſer iſt offenbar die Kritik entgangen, die Arbeit von Hans Gebien,
der ausſchließlich olgt, Im ahrgang 1907 des Entomologiſchen en⸗
lattes (Inſektenbörſe) gefunden hat. mi


